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Am 29. März 2006 verstarb nach langer schwerer Krank-
heit Prof. Dr. Jürgen Nicolai. Für die Wissenschaft und 
die Vogelkunde im Besonderen wird uns sein Name 
noch lange in Erinnerung bleiben, durch sein wissen-
schaftliches Schaffen und seine populärwissenschaft-
lichen Bücher. 

Ein langes und erfolgreiches Forscherleben kurz zu-
sammenfassen zu wollen, bleibt immer bruchstückhaft, 
damit unbefriedigend, und auch immer subjektiv. 

Drei Themen möchte ich herausgreifen, die ich per-
sönlich mit dem Zoologen Nicolai verbinde. 

Da sind zum einen seine Arbeiten zum Gesangsver-
halten des Gimpels. Einem Gimpel das Volkslied „Ein 
Jäger aus Kurpfalz“ beizubringen, mag wie spinnige 
Liebhaberei wirken. In Wirklichkeit war es ein geni-
ales Experiment, mit dem Herr Nicolai erstmalig zeigen 
konnte, dass ein Vogel Klangmuster nicht einfach als 
Abfolge von Lauten wahrnimmt, sondern als Einheit, 
als Melodie. Weiterhin konnte er zeigen, dass beim Ge-
sang des Gimpels „Familientradition“ eine sehr große 
Rolle spielt, auch wenn sie gar nicht die arteigene ist. 
Ein junges Gimpelmännchen, das Herr Nicolai von Ka-
narienvögeln hat aufziehen lassen, erlernte unter einer 
Schar anderer Junggimpel den Gesang des einzigen an-
wesenden Kanarienmännchens und gab diesen Gesang 
an seine Söhne weiter, und vier Jahre später sangen die 
Urenkel dieses Vogels immer noch die Kanarienstro-
phen in unveränderter Form. 

Prägung in ganz anderer Weise erfuhr Herr Nicolai 
selbst bei seinem anderen großen Forschungsthema, 
den afrikanischen Witwenvögeln. Dazu schrieb er ein-
mal: „Freilebende Witwenvögel in ihrem natürlichen 
Lebensraum und die Beziehungen dieser Brutparasiten 
zu ihren Wirtsvögeln zu beobachten, war mein Wunsch, 
seit ich vor Jahren mit Untersuchungen über die unge-
wöhnliche Fortpflanzungsweise in dieser Vogelgruppe 
begann.“ Dieser Wunsch ging 1966 in Erfüllung. Mit 
Unterstützung der Fritz-Thyssen Stiftung und der Max-
Planck-Gesellschaft konnte er vier Monate lang Tansania 
bereisen, und dabei wurde er nicht nur eingefangenen 
von der faszinierenden Biologie der afrikanischen Wit-
wenvögel, es war auch die Faszination Ostafrikas, die 
ihn nicht mehr los ließ. So geprägt, führten ihn noch 
viele Forschungsreisen nach Ostafrika. 

Und da sind schließlich noch die tropischen Tauben, 
denen er sich insbesondere in seiner Wilhelmshavener 
Zeit widmete. Viele dieser Taubenarten leben äußerst 
versteckt, und so war zu ihrem Verhalten kaum etwas 
bekannt. Herrn Nicolai war es gelungen, auch schwie-
rige Arten in Gefangenschaft so zu halten, dass sie ihr 
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natürliches Verhalten zeigten. Erst dadurch war es ihm 
möglich, für viele Arten deren kompliziertes und vor-
her weitgehend unbekanntes Sozial- und Brutverhalten 
aufzuklären und so auch einen Beitrag für ihren Schutz 
zu leisten. 

Prof. Nicolai war Forscher, aber auch leidenschaftlicher 
Vogelliebhaber. Konrad Lorenz schrieb einmal über ihn: 
„Bei ihm verbinden sich die inneren Antriebe des Tier-
liebhabers in glücklicher Weise mit den Fähigkeiten des 
Forschers zu einer fruchtbringenden Einheit“. 

Begonnen hat dies alles am 24.10.1925 in Neidenburg 
in Ostpreußen und sein erstes gesprochenes Wort soll 
„Vogel“ gewesen sein. Wer dabei der Vorsänger war, ist 
nicht überliefert, doch diese frühkindliche Phase war 
für sein späteres Leben offensichtlich prägend. So soll 
dann seine Schulzeit am Gymnasium in Rastenburg 
nahe der masurischen Seenplatte auch mehr von der 
Begeisterung für die Vogelwelt, für Vogel-, Kaninchen- 
und Meerschweinchenhaltung als von den schulischen 
Verpflichtungen bestimmt gewesen sein. Noch bevor 
er das Gymnasium abschließen konnte, wurde er 1943 
zur Wehrmacht eingezogen. Sein Abitur holte er nach 
Kriegsgefangenschaft, aus der er 1947 zurückkehrte, 
1949 im hessischen Geisenheim nach. Seine Familie war 
zwischenzeitlich in Wiesbaden ansässig geworden. Ab 
1949 hat Herr Nicolai an der Universität Mainz Zoo-
logie, Botanik und Anthropologie studiert, und dabei 
begegnete er einem anderen, nun bekannten Vorsänger: 
dem Verhaltensforscher und späteren Nobelpreisträger 
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Prof. Dr. Konrad Lorenz. Unter seiner Betreuung pro-
movierte Herr Nicolai 1954 mit einer Dissertation zur 
Biologie und Ethologie des Gimpels. 

Anschließend ging Herr Dr. Nicolai als wissen-
schaftlicher Assistent an die Forschungsstelle für ver-
gleichende Verhaltensforschung von Konrad Lorenz 
in Buldern bei Münster, die damals zum Max-Planck-
Institut für Meeresbiologie in Wilhelmshaven gehörte. 
1957 folgte er Prof. Lorenz an das neu gegründete Max-
Planck-Institut für Verhaltensphysiologie in Seewiesen 
am Starnberger See. Dort Vögel nahezu unbegrenzt in 
großen Volieren halten zu können eröffnete Herrn Ni-
colai vielfältige neue Möglichkeiten in der modernen 
Verhaltensforschung, und so verwundert nicht, dass 
diese ihn 20 Jahre lang in Seewiesen festhielten. 1973 
habilitierte sich Herr Nicolai an der Ludwig-Maximilian 
Universität München für das Fach Zoologie mit einer 
Arbeit über die Witwenvögel. 

1977 folgte Herr Privatdozent Dr. Nicolai dem Ruf auf 
die Stelle des wissenschaftlichen Direktors des Instituts 
für Vogelforschung in Wilhelmshaven. Für die Familie 
kein einfacher Schritt aus dem bayerischen Voralpen-
land in das flache Norddeutschland, doch ein erfolg-
reicher für das Institut. Unter ihm erfolgten der Ausbau 
der ökologisch ausgerichteten Küstenvogelforschung, 
eine Verjüngung des wissenschaftlichen Personals, die 
Umstrukturierung der Beringungsarbeit und der Berin-
gungszentrale sowie der Ausbau und die Erweiterung 
der Gebäude. Seine universitäre Lehre führte er ab 1978 
an der Universität Hamburg fort, wo er 1980, in Aner-
kennung seiner Leistungen in Forschung und Lehre, 
zum außerordentlichen Professor ernannt wurde.

Für die Zeit nach seiner Pensionierung im Oktober 
1990 hatte Herr Nicolai noch viel vor. Befreit vom Tages-
geschäft der Leitung eines Instituts wollte er sich wieder 
intensiver um die Publikation bisher unveröffentlichter 
Befunde aus seinen zahlreichen Forschungsvorhaben 
widmen, doch eine baldige Erkrankung hat dem ein 
jähes Ende gesetzt. Sicher hätten wir ein weiteres sei-
ner erfolgreichen populärwissenschaftlichen Bücher er-
warten dürfen, denn Herr Nicolai hat es nämlich auch 
verstanden, sein Wissen der breiten Öffentlichkeit zu 
vermitteln: „Nicolais Vogelkompasse“, „Vogelleben“ 
oder „Fotoatlas der Vögel“ waren große Erfolge.

Neben seinen wissenschaftlichen, beruflichen und 
publizistischen Aufgaben war Herr Prof. Nicolai auch 
vielfach ehrenamtlich aktiv, als Mitherausgeber von 
Zeitschriften, als Gutachter, in Kommissionen und in 
Verbänden. So war er langjähriges Mitglied des wissen-
schaftlichen Beirates und des Vorstandes der Deutschen 
Ornithologen-Gesellschaft. 

Herr Prof. Jürgen Nicolai wird uns in Erinnerung 
bleiben, mit seinen wissenschaftlichen Ergebnissen, 
als Kollege und Freund. 

Franz Bairlein
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Am 29.04.2006 starb im Alter von 94 Jahren Fritz Bern-
hard Hofstetter. Wir haben mit ihm nicht nur eines 
unserer längsten und ältesten Mitglieder der DO-G, 
sondern auch einen besonders aktiven und regelmä-
ßigen Teilnehmer an unseren Tagungen und an unserem 
Vereinsgeschehen per se verloren, dessen markante Per-
sönlichkeit sicher noch vielen in Erinnerung ist und 
bleiben wird.

Herr Hofstetter wurde am 03.08.1911 in Offenburg als 
3. Kind (von 4) in einen Offiziershaushalt geboren. Seine 
Jugendzeit verbrachte er in Potsdam, wo er 1930 das 
Abitur am Realgymnasium ablegt. Es folgte ein Jurastu-
dium in Berlin und (nur eine kurze Zwischenperiode) in 
Göttingen. Nach dem (1./2.) Staatsexamen (1934/1938) 
arbeitete er zunächst als Gerichtsreferendar und dann 
als Regierungsrat. Im 2. Weltkrieg führte ihn sein Ein-
satz als ausbildender Hauptmann nach Dänemark und 
an die Ost- und Westfront, wo er schwer verletzt wur-
de. 1941 heiratete er Dora Schöller. Nach Kriegsende 
nahm er, zäh und diszipliniert wie er war, jede Arbeit 
an, um seine Familie (er hatte 3 Kinder) zu ernähren: als 
Hilfsarbeiter in der Zuckerfabrik in Laucha und – auf 
der Suche nach einer neuen Bleibe in Soest – zunächst 
als Steinmetzgehilfe, dann als Leiter einer Wach- und 
Schließgesellschaft. Schließlich wurde es ihm wieder 
ermöglicht, als Jurist zu arbeiten, erst als Rechtsberater 
einer Pharma-Firma und später dann als Vertreter eines 
Rechtsanwaltes. 1953 wurde er Kreisverwaltungsrat in 
Steinburg. Er blieb diesem Beruf und dem Staatsdienst 
bis zu seiner Pensionierung 1976 treu: zum Schluss als 
ltd. Kreisverwaltungsdirektor im Kreisverwaltungsrat 
in Itzehoe. Danach war er aber weiter aktiv: als Mit-
glied des Kreistages und der Stadtversammlung und 
als Abgeordneter einer ökologisch orientierten freien 
Wählergemeinschaft. Weiter sind zu erwähnen ehren-
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amtliche Tätigkeiten im Deutschen Roten Kreuz und im 
Seniorenbeirat der Stadt Itzehoe. Bis zuletzt war Herr 
Hofstetter aktives Mitglied im Verein der Altakademiker 
dieser Stadt.

Herr Hofstetter verbrachte seine Jugendzeit in Pots-
dam und Berlin. Auf und um die Seen von Potsdam 
stellte er mit seinem jüngeren Bruder Heini intensive 
und geradezu professionelle Naturbeobachtungen an, 
in deren Verlauf er sich profunde Kenntnisse der hei-
mischen Vogelwelt und der Biologie im allgemeinen 
erwarb, zu denen sich ein umfangreiches Wissen der 
Geschichte gesellte. Ein ganz anderes Glück, nicht im-
mer zur ausgesprochenen Freude seiner Mutter, war ein 
besonderes ornithologisches Ereignis jener Zeit: Eine 
kleine graue Taube mit schwarzem Halsring überwand 
die geographische Barriere des Balkan und breitete sich 
unaufhaltsam nach Norden aus. Es war die Türkentaube, 




